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Das Eine nicht ohne das Andere
rische Zuverlässigkeit und den Arbeitsfrie-
den auch in Zukunft weiter ausbauen und 
pfl egen.

Die Berufsschau hat mir wieder deut-
lich vor Augen geführt, wie wichtig das 
duale Ausbildungssystem für die Schweiz 
und deren wirtschaftlichen Erfolg ist. Wir 
verfügen mit dieser Ausbildungsart über 
eine lange Tradition, eine gut eingespielte 
Kooperation von Unternehmen und staat-
lichen Stellen, ein Zusammenwirken von 
Berufsverbänden, Arbeitgeberorganisatio-
nen und Gewerkschaften. Zweifellos muss 
sich das duale Bildungssystem laufend dem 
raschen technologischen Wandel anpassen.

Die Tendenz im Aargau, die Eintritts-
schwelle ins Gymnasium tiefer zu legen, 

nur damit wir im natio-
nalen statistischen 

Vergleich bes-
ser dastehen, 

erachte ich 
dagegen als 
die falsche 
Richtung.

Viele Berufsfelder bieten neben der be-
rufl ichen Grundbildung mit Fähigkeitsaus-
weis auch eine Ausbildung mit eidgenössi-
schem Berufsattest an. Trotzdem ist es für 
unsere Wirtschaft enorm wichtig, dass sich 
auch gute Schulabgänger von Bezirksschu-
len für eine Berufslehre entscheiden.

Jugendliche, welche den Einstieg ins 
Berufsleben über die berufl iche Grundbil-
dung wählen, fi nden heute über die Berufs-
maturität Zugang zu den Fachhochschulen 
oder Universitäten. Vielfach sind sie dank 
Praxisbezug und berufsnaher Weiterbil-
dung – mit oder ohne akademischen Ab-
schluss – auf dem Arbeitsmarkt sehr ge-
fragt. Gerade bei den Bauberufen sind die 
Weiterbildungs- und Aufstiegschancen 
vorzüglich.

Die richtige Mischung zwischen Absol-
venten einer Berufsausbildung und einer 
akademischen Ausbildung ist Garant für 
eine funktionierende Wirtschaft. Darum 
ist es absolut notwendig, dass wir uns als 
Unternehmen weiterhin für eine solide 
Grund- und Weiterbildung einsetzen und 
junge Leute für die Absolvierung einer Be-
rufslehre motivieren. 

André Crelier, Geschäftsbereichsleiter Bau
Im September wurde in Lenzburg die 

Aargauische Berufsschau «ab11» durchge-
führt. Rund 160 Lehrberufe wurden von 
Berufsorganisationen und Lerninstitutio-
nen präsentiert und vermittelten einen in-
formativen Einblick in die Vielfalt der ver-
schiedensten Berufssparten.

Exponenten von Wirtschaft und Politik 
sehen die Zukunft und somit auch die 
Chance der Schweizer Wirtschaft in einer 
stärkeren Fokussierung auf den Dienstleis-
tungssektor. Der Produktionsstandort 
Schweiz werde aufgrund des hohen Lohn-
niveaus immer weniger wettbewerbsfähig 
sein. Umso wichtiger scheint mir, dass wir 
unsere Stärken – die hohe Innovationskul-
tur (Forschung), die gute Qualität unserer 
Produkte, die sprichwörtlich schweize-
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Domenico De Simone,  
Bauführer

Wo einst eine römische 
Siedlung, eine barocke Ka-
pelle und später das Res-
taurant Schief das Ortsbild 
formten, entsteht heute die 
moderne Überbauung «Rö-
merhof». Der Gewerbeteil 
wird von der Bauherrschaft  
selber genutzt werden. Die 
Fertigstellung der 13 Eigen-
tumswohnungen ist auf Ende 
August 2012 geplant.

Mitte Mai 2011 haben 
wir mit den Baumeisterar-
beiten begonnen. Die sehr 
engen Platzverhältnisse bedingen eine gut 
durchdachte und auf den Arbeitsablauf aus-
gerichtete Baustelleneinrichtung. Die kurze 
Rohbauzeit bis Ende März 2012 wird für 
unseren Polier Markus Suter und sein Team 
eine echte Herausforderung.

Eine besonders spannende Aufgabe für 
den Baumeister ist die 2-schalige Beton-
fassade. Bei der inneren tragenden Sicht-
betonwand wird die Oberfläche mit einer 
Schaltafelstruktur erstellt. Die geplante 
Kerndämmung besteht aus einer dampfdich-
ten Foamglas-Dämmplatte mit zusätzlicher 
Bitumenverspachtelung. Die Gebäudefas-
sade wird mit Ammocret-Beton (gebroche-

Joachim Lorch,  
Geschäftsführer Hächler AG Umwelttechnik

Unser Sanierungsverfahren Hächler 
EL 300/600 wird speziell für die dauer-
hafte Sanierung von Hausanschlussstutzen 
gebaut und bildet eine Einheit mit dem ei-
gens entwickelten Verpressmaterial ERGE-
LIT kanaltec CF. Am Ende der jahrelangen 
Entwicklungsphase waren wir glücklich und 
stolz, denn wir konnten bereits 2004 die  
sehr strengen Anforderungen des Deutschen 
Institutes für Bautechnik erfüllen. Viele  
von Ihnen wissen, welche extremen Prü-
fungen hier zu absolvieren sind. Unter an-
derem wurden die sanierten Stutzen durch 
insgesamt 100 Hochdruckspülungen mit  
120 bar/300 l beansprucht und danach mit 
einem speziellen Messgerät auf Dichtheit 
geprüft.

Auszug aus dem Bericht des Prüfinstitu-
tes LPM (nach 100 Hochdruckreinigungen):

… Beide Stutzen (mit ERGELIT kanaltec 
CF) haben somit 50 HD-Spülungen gemäss 

ner Kalksteinbeton) ausgeführt. Spannkabel 
in der Wandbewehrung werden allfällige 
spätere Risse im Beton auf ein Minimum 
reduzieren. 

Nach einer 8 bis 10 Wochen dauern-
den Austrocknungszeit wird die Oberfläche 
durch den Steinhauer gestockt und erhält so 
dann die gewünschte Optik.

Nebst den Rohbauarbeiten werden  
momentan bereits die Muster für die Fas-
sade erstellt. Gerne halten wir Sie über  
dieses spannende Objekt auf dem Laufen-
den. 

Moderne Römer in Ennetbaden 

Qualitätsnorm
QUIK (Schweizer Vorschrift) und zusätzlich  
50 Prüfdurchläufe nach dem Hamburger Modell 
mit Zugabe von Splitt schadlos überstanden. 

Dies entspricht einer Gebrauchsdauer 
von mindestens 100 Jahren.

Unser einzigartiges ERGELIT kanaltec 
CF ist weiter der Qualitätsmassstab! Gerade 
jetzt haben uns zwei Kunden zu Hilfe geru-
fen. Beide testeten ein ungeeignetes Billig-
material, welches keinerlei Zulassungen in 
Verbindung mit unserem Roboter hat. Bei 
der Abnahme wurden von den Auftragge-

Unser Verkaufs- und Beratungsteam 
für Kanalsanierungsroboter stand im 
Frühjahr vor einem weiteren Ausbau. Ge-
sucht wurde ein technischer Aussendienst-
mitarbeiter. Neuentwicklungen, Beratung 

unserer interna-
tionalen Kun-
den, Verkauf von 
Robotern und 
anschliessend die 
Einschulung der 
Operateure sind 
die Hauptauf-
gaben in dieser 
Position. Ge-
rade Letzteres 

ist ein grosser Pluspunkt der Hächler AG 
Umwelttechnik. In der Regel ist derjenige 
Mitarbeiter, der einen Roboter verkauft, 
auch direkt für die Einschulung des Kun-
den verantwortlich.

Die Anforderungen an unsere Aussen-
dienstmitarbeiter sind hoch. Sie sind in  
Europa auf Messen und bei Kundenbe-
suchen unterwegs und häufig auch an  
Wochenenden nicht zu Hause. Marc Ternes 
suchte genau eine solche Herausforderung. 
Er ist 38 Jahre alt und verfügt bereits über 
langjährige Erfahrung als Bediener unseres 
hydraulischen Fräsroboters HF 200. 

Seit Beginn überzeugt er uns und un-
sere Kunden mit seinem technischen Ta-
lent. Als er am 1. Mai 2011 bei uns anfing, 
kannte er unseren Hausanschlussroboter 
Climb noch nicht. Innerhalb von 2 Wo-
chen entpuppte er sich aber regelrecht 
zum «Climb-Profi»! Durch eine hervorra-
gende Vorführung in Österreich schaffte er 
es tatsächlich, kurz nach dem Stellenantritt 
seinen ersten Roboter zu verkaufen. 

In der Zwischenzeit ist Marc Ternes 
eine wichtige Stütze unseres Verkaufs-
teams. Er betreute schon selbstständig 
Messen in Polen und England und zeigt 
eine enorme Leistungsbereitschaft, die 
weit über ein «normales» Anstellungsver-
hältnis hinausgeht. 

Seine Freizeit verbringt er am liebs-
ten mit seinen beiden Kindern. Mit ihnen 
macht er am Wochenende Geocaching 
(Wanderungen mit Schatzsuche durch 
GPS-Ortung). Seiner weiteren Leiden-
schaft, dem Rallyesport, kann er – wen 
wundert’s – im Moment aus Zeitmangel 
nicht frönen. 

Marc Ternes – 
Power pur
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Massgeschneidert
Andreas Rizzi, Leiter Holzbau

Am Eulenweg in Baden steht ein bemer-
kenswertes Haus, vom Kanton in die Ka-
tegorie schützenswerte Objekte eingestuft. 
Und trotzdem sollte es von den neuen Ei-
gentümern nach den heutigen Bedürfnissen 
genutzt werden können. Für die Planer also 
eine spezielle Herausforderung.

Für unsere Abteilung Holzbau war die-
ser Auftrag geradezu massgeschneidert. Eine 
Gelegenheit, unsere Vielseitigkeit einmal 
mehr unter Beweis zu stellen.

Die bestehende Riegelwandkonstruktion 
haben wir mit 140 mm Cellulose gedämmt. 
Darüber kam eine 100 mm starke Steinwoll-
dämmung und schliesslich die hinterlüftete 
Fassade, eine Fichtenschalung. Die Holz-
schalung überlässt dem Bauherrn eine freie 
Farbgestaltung. Am Eulenweg zeigt sie sich 
in einem schönen, warmen Bordeauxrot. 

Das Dach haben wir mit einer 200 mm 
starken Dämmung versehen. Die Tonziegel 
in Grafithgrau setzen der Liegenschaft sozu-
sagen die Krone auf.

Selbstverständlich wurde die ganze Sa-
nierung und Modernisierung – den heutigen 
Anforderungen entsprechend – im Minergie-
standard ausgeführt.

Auch bei der Umgebung duften wir uns 
handwerklich einbringen. Ein Holzrost aus 
kanadischer Douglasie ziert die schöne Gar-
tenanlage.

Jeden Tag eine gute Tat 
Christian Keller, Geschäftsführer

An der Hebelstrasse 51, zentral in der 
Stadt Basel, ist seit 53 Jahren die Sanität 
Basel stationiert. 

Die Hauptdienstleistungen der Sanität 
sind Notfalltransporte, Krankentransporte, 
Notarzteinsätze, Bereitschaftsdienst bei 
Grossveranstaltungen usw. für Basel-Stadt 
und die angrenzenden 
Gemeinden.

65 Rettungssani-
täter, 9 Rettungssa-
nitäter in Ausbildung 
und 7 Verwaltungsan-
gestellte leisten durch-
schnittlich 19 000 
Einsätze pro Jahr. Es 
ist wohl selbstredend, 
dass diese Institution 
während 24 Stunden 
an 365 Tagen pro Jahr 
zur Verfügung steht.

Spüren Sie, liebe 
Leserinnen und Leser, 
auf was ich hinaus 
will? Ja, die Liegenschaft an der Hebelstrasse 
hat Schmutzwasserleitungen, die altershalber 
saniert werden müssen. Und ja, selbstver-
ständlich muss die lückenlose Bereitschaft 
einer Sanität Tag und Nacht sichergestellt 
bleiben. 

Ein interessanter 
Auftrag! Herzlichen 
Dank an die Bauherr-
schaft und die Planer 
– auch für die gute Zu-
sammenarbeit.

bern Mängel festgestellt, die nun mit teurem 
Zusatzaufwand wieder mit ERGELIT ka-
naltec CF behoben werden müssen. Hätten 
unsere Kunden von Anfang an auf die beste 
und geprüfte Qualität gesetzt, so hätten Sie 
viel Geld einsparen können.

Selbstverständlich steht jedem Unter-
nehmer frei, welche Qualität er seinen Kun-
den zumuten will. Mir klingt hier noch die 
Aussage eines negativ Betroffenen in den 
Ohren: «Es wird gespart – koste es, was es 
wolle!»

Immer noch aktuell ist ein Zitat von 
John Ruskin (1819–1900): «Das Gesetz der 
Wirtschaft verbietet es, für wenig Geld viel 
Wert zu erhalten.» Die Auftraggeber und die 
ausschreibenden Ingenieurbüros fordere ich 
auf, auch für Reparaturverfahren die DIBT-
Zulassung als Qualitätsnachweis zu fordern 
und den Einsatz der darin vorgeschriebenen 
Materialien streng zu überwachen. 

Und dazwischen steht die Rohrrenova 
AG, die, geradezu prädestiniert für knifflige 
Aufgaben, diesen Auftrag gerne ausführt und 
dabei allen Anforderungen gerecht wird.

Unter Berücksichtigung der ganzen In-
frastruktur, des ungestörten Ablaufs einer 
Sanität, der Zu- und Wegfahrwege für Ein-
satzfahrzeuge usw. werden wir ca. 250 Meter 

Schmutzwasserlei-
tungen mit Inlinern 
sanieren und dafür ca. 
450 kg Epoxydharz 
verbauen. 

Unser Operateur 
Darko Mitrovic und 
sein Beimann Zivan 
Ivanovic sind für 
die Ausführung der 
Rohrrenova AG ver-
antwortlich. Und von 
Beginn weg hat sich 
abgezeichnet, dass wir 
diesen Auftrag dank 
der guten Zusammen-
arbeit mit dem Leiter 

Technik + Logistik der Sanität Basel und den 
involvierten Handwerkern sowohl qualita-
tiv wie auch logistisch mit Bravour erfüllen 
werden. 
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Beat Brunner, Geschäftsführer
Am Samstag, 3. September 2011, führte 

die Bürgler AG Bauunternehmen bei herr-
lichem Sommerwetter ihren traditionellen 
Familientag durch. Um acht Uhr früh ver-
sammelte sich eine grosse Schar Mitarbeiter 
mit ihren Familien am Bahnhof Wettingen. 
Nach einem leichten Fussmarsch zur Klos-
terhalbinsel erreichten wir die «Gwag-
gelibrugg» bei der Spinnerei. In wenigen 
Worten vermittelte ich dort unseren Gästen 
einen kurzen Überblick über die Geschichte 
und die Entstehung des Klosters Stella Maris 
und der Gemeinde 
Wettingen. Als stolzer 
Einwohner von Wet-
tingen kann ich natür-
lich zu diesem Thema 
aus dem Vollen schöp-
fen. Wussten Sie z.B., 
dass bereits zur Rö-
merzeit eine Strasse 
durch das Wettinger-
feld führte?

Nach der Über-
querung der Brücke 
erreichte die Gruppe 
schon bald den neuen Fischpass beim Wet-
tinger Stauwehr. Nutzen und Funktion 
dieser imposanten Anlage hat uns unser 
Bauführer und Kenner der Materie, Simon 
Bürgler, erklärt. Der Fischpass ist ca. 570 
Meter lang. 23 verschiedene Fischarten fin-
den den Weg durch den natürlich gestalteten 
Wasserlauf. 

Mit Kind und Kegel

Wir gratulieren ...
… zum 25-Jahr-Jubiläum

01.10.2011 Alfons Frei, 
Hächler AG/Umbau+Renovation

… zum 10-Jahr-Jubiläum

15.10.2011 Andrea Schmid, 
Hächler AG Bauunternehmen
15.10.2011 Andrea Schmid, 

01.10.2011 Alfons Frei, 

Ein sportliches Tschüss
Am 1. April 1992 trat Marianne Dill als 

kaufmännische Mitarbeiterin in die E. Schä-
fer Bau AG ein. Als Alleinsekretärin erledigte 
sie alle anfallenden Arbeiten wie Offerten, 
Post, Sekretariat usw. und war Anlaufstelle 
für Kunden, Lieferanten und nicht zuletzt 

Weiter ging’s danach zum Limmat-
Kraftwerk, wo wir nach kurzer Kaffeepause 
eine spannende Führung im Innern der 
imposanten Staumauer und im Kraftwerk 
verfolgten. Wir erfuhren Hochinteressan-
tes über den Bau des Wehrs und über die 
Stromproduktion. Wettingen bezieht einen 
grossen Teil des Stroms als erneuerbare 
Energie direkt aus dem Limmatwerk.

Nach einer vom EWZ offerierten Erfri-
schung ging’s zu Fuss rund um den Stausee 
bis nach Killwangen und zurück zur idyllisch 
gelegenen Hütte des Fischerclubs Wettin-

… zum 5-Jahr-Jubiläum

01.10.2011 Helmut Köpfler, 
Hächler AG/Schreinerei
16.10.2011 Henrique Jorge 
Valente Ribeiro, E. Schäfer Bau AG

auch für alle Mitarbeiter. Für alle hatte sie 
immer ein offenes Ohr und fand für jedes 
Problem eine Lösung. Vorgesetzte und 
Arbeitskollegen konnten sich stets auf ihr 
grosses Engagement und die volle Unter-
stützung verlassen.

Per 31. Oktober 2011 verabschiedet sich 
Marianne Dill nun in ihren wohlverdienten 
Ruhestand. Und wer’s kaum glauben kann, 
dem sei gesagt: Sport erhält jung! Marianne 
Dill ist der beste Beweis dafür.

Liebe Marianne, wir wünschen Dir eine 
harmonische Zukunft im Kreise Deiner Fa-
milie und weiterhin viel Freude beim Sport. 
Danke für die schöne Zusammenarbeit!

gen. Am Nachmittag genossen wir geselliges 
Beisammensein am Wasser, selbstverständ-
lich bei guter Speis und kühlem Trank. Die 
Bootsfahrten mit unseren beiden Bootsfüh-
rern Stefan Höhn und Simon Bürgler waren 
heiss begehrt.

Die Kinder vergnügten sich beim Spie-
len mit diversen, von der Ludothek Wettin-
gen geliehenen Geräten. Ein Bad im Stausee 
und das Ballwurfspiel auf die «Moorenkopf-
schleuder» waren weitere Höhepunkte für 
unsere kleinen Gäste.

Der gelungene Anlass klang erst mit 
der untergehenden Sonne bei einem letzten 
Umtrunk aus. Wir freuen uns bereits auf den 
Familientag 2012.
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